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Ihr einziger Freund.
Erzählung von Elisabeth Miethe.

'ff «Fortsetzung., (Nachdruck verboten .,
^bern Morgen kam die neue Mama , eingedenk
ot"  W » eme  gute Stiefmutter zu werden zu

m das Kmderzimmer. Sie trug eine große Puppe
!d,e kläglich abwechselnd „Papa - Mama !" schrie im

Worten indem j te. ben} Kinde mit freundlichen«orren , indem sie sich den Anschein gab, als hätte sie die Sronn
™ ^ krgangenen Abend ganz vergessen. Das kleine Mädchen

,ar darüber sehr erfreut und mühte sich nun auch redlick ihr
betragen gut zu machen. Sckeu und zaghaft vermochte
üUr  Zu antworten auf die Fragen der Mutter aber diese

tflff? eiYsich ^ Wohnfimmer̂wo" b"e schon'KenSÜffiS SVmtZVÜ nMm mit bm
geliebkost wurde. Dann sagte dieser:

„JJioigen beginnt nun die Schule für
dich Lin. Inmitten des Winterhalb-
jahrs mochte ich dich dort nicht anmel-
den, zumal dir eine längere Ruhepause
sehr dienlich war . Jetzt aber sind auch
die Osterferien zu Ende ; ich denke, das
Lernen macht dir Freude , wie ?"
.Lernen?  Ach ja ! Nichts Lieberes
hatte ihr der Papa sagen können ! Der
Herr Rektor m Soldin , der ihr den Pri¬
vatunterricht erteilte , war stets mit ih¬
ren Leistungen zufrieden gewesen. Aber
hier m der großen Schule waren viel
Lehrer und Lehrerinnen und noch mehr
Kmder, die gewiß wild und ungezogen
waren und sie über den Haufen rennen
Wurden. Lilis anfänglich strahlendes
Milcht nahm gleich wieder einen änqst-
ichen Ausdruck an . Als der Vater ibre
Bedenken erfuhr , tröstete er sie, indem

§0 etwas in einer czuten
Schule nicht Vorkommen dürfe, daß die
kleinen Mädchen alle lieb und freund¬
lich zu ihr sem und gute Kameradschaft
mit ihr halten würden . Die Kleine
glaubte das gern, und so schritt sie am
andern Morgen vergnügt , von des Va¬
ters Hand geführt , dem Schulhause zu.
wo der Herr Rektor zi,nächst ein kleines
Examen mit ihr anstellte. Dieses fiel so
tanzend aus , daß Lili in eine höhere
Klasse kam, als sie ihrem Alter nach
gehörte , was den Vater mit Stolz und
Freude erfüllte.
„ ?Zusammensein  mit all den größeren Mädchen wollte sie
anfänglich zwar etwas bedrücken, da sie aber die Lehrerin durch

dlutworten erfreute und mehrmals gelobt wurde , so über¬
wand sie ihre scheu . Doch dann kam die große Pause . Alle Kin¬
der gmgen auf den Hof, und Lili mußte ihnen folgen. Verlegen

Lrfe  gehend aß sie ihr Butterbrot , während einige kleinereSS " ! '1! neu»,-.1»'ihr Itummeä StetaS
matt davonliefen. Beim Nachhauseweg

ach.e sie den Versuch, sich an einen Schwarm ihrer Klasse,,-

I « der belagerten Stadt Verdun.
(Rach einer Abbildung aus ..The Sphere ".,

anzuschließen, aber er scheiterte kläglich. Ihr hinken¬
der Gang chmderte ie, mit den andern Schritt zu halten o hnV
(>e bald em Stück zurückblieb und traurig heim "am ' ' ^

Auf der Treppe begegnete ihr Mutter Otten die zum T-nrt-
M bereit , hrer auf sie gewartet hatte , um ihr Lebewohl zu fSqen

S afZf etil,TJl £ ' e,M 8“das  Kind
kin,? eben. in  ben nächsten Wochen und Monaten gestaltete
R öa ^A ,tne es "ach dem Einzug der Stiefmutter und dem
ersten Schultage zu erwarten war . Sie blieb einsam unter ihren
^ ^ nhrtliiilen und einsam daheim im Elternhause . Für ihre
l l mSÜ™ 611?esaß die schweigsame Kleine, die sich weder
an den Spielen noch an den Spaziergängen der andern beteiliaen
konnte wenig Anziehungskraft ; erwachsene Leute fanden aber
weder Zeit noch Lust, sich um das scheue Kind zu kümmern, dessen

traurig -nachdenkliche Miene sie für den
äußeren Abdruck eines mürrischen, un¬
freundlichen Gemütes hielten . Was Frau
Hildegard betraf , so betrachtete sie die
Stieftochter immer mehr als eine lästige
Auyabe zu ihrer Ehe , doch besaß sie
Pflichtgefühl genug , um es der Klei-
nen äußerlich an nichts fehlen zu lassen.
Lili erhielt pünktlich die Medikamente
und Kräftigungsmittel , die der Arzt
ihrer zarten Gesundheit wegen, verord¬
net hatte , ohne daß jedoch dadurch ir¬
gendwelche günstige Wirkung an ihren,
blassen, schmalen Gesicht bemerkbar ge¬
wesen wäre.

„Bist du krank, Liebling ?" fragte der
Papa eines -vages, indem er sein Töch-
terchen liebevoll in den Arin nahm : k
ivav  chm ausgefallen, daß das Kind in
etzter Zeit ganz besonders elend aus-

wb und immer stiller zu werden schien.
Lili schüttelte den Kopf und schaute

voll inniger Zärtlichkeit zu ihm auf , —
sich an ihn zu schmiegen wagte sie nicht
mehr. Seck jenem Abend, da der Blick
peinlicher Überraschung aus den Augen
der Stwsmutter sie getroffen , war sie
m der Tat noch viel scheuer und zurück¬
haltender geworden , als sie es früher
schon gewesen.

Gar zu gern hätte sie dem Vater ge¬
sagt was chr kleines Herz so sehr be¬
drückte, aber sie verstand es noch nicht
ihr Gefühl in Worte zu kleiden? Viel-
le,cht war sie sich auch selbst nicht klar

der ihr das Leben so freudlos erscheinen în,d ' ß? tt ' Selmluwt
zuruckdenken ließ an die verflossenen Jahre , da des Onkels zärtlicke
Sorgfalt ße umgeben hatte, Nur daß ihr der Papa allmäblül
!^ ? ber wurde , empfand sie zu ihrem Kummer deutlick- aber
b"E / hm erst kecht nicht zu sagen. Sie sah den Vater
gewöhnlich nur bei der Mittagsmahlzeit , denn des Sit

ch? Schule ging, war er noch im Schlafzimmer ^und
abends bei semem Heimkommen vom Gericht oder von einen,
Dammerschoppen aus dem Wirtshaus lag sie schon im Bett
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w°i, di- » « a «in jrÄÄStKÄ»

?eÄ "SN »| V ’rtis ;6 3®lefür sich in Anspruch zu nehmen Die Bechche* ihren
die bei ihren Einkmrfeni xn  bet ©tabt «« ed̂ ns in Lilis
Liebling aufzusuchen, brachen 5 bcmn  mit ihr in
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5 ‘tm 1SttR * S-°u °°-°"W°i-«°n
Eines Ta- -

ges, zu Ende
des Monats
September,

teilte dieMut-
terdem Kinde
mit, daß sie
den Vater für
einige Wo¬
chen nach
Wiesbaden
begleiten

wolle, da¬
mit er seines
Rheumatis¬
mus wegen
dortdieBade-
lur gebrau-
che. Mutter
Otten würde
währenddes-

. sen hier den
Haushalt sich¬
ren. Lili war
so entzückt
von dieser
Mitteilung,

daß sie Mühe
batte , ihre
Freude nicht
allzu offen¬
kundig und
verletzend für
die Stiefmut¬
ter zu zeigen

heute ihrer Sparkasse entnommen hatte, um Stahlfedern zu
kaufen, den Knaben entgegenhwl. einander zu, und der

Diese schauten sich decke an, nckten Atem, mit
Tausch wurde gemach. Ft^ t M bald darauf in die Stube zu

Sä “.u„! ii - S dZ « «°SL ' Lch °.< *»<« , d>-
ÄtftSAi «iei bi« „Ute« .« °.Ich-°- en

bem«bet »ili (« Mt . en 53f*Ste benSk . ich will d-n P -Pa„Nein, Mutter Otten, laß r . ex{au^enr  ihn zu be-
und die Mama so/E^ w^aar nickt denken, wie glücklich ich bin,
halten. Dn kannstd» l« gar mcht demen^ ^ ^ ĉh
etwas Lebendiges zu haben, demmchg' ' dich Flock, du
auch liebhaben wird. Nicht wahrl K^ ^ nn ich nicht hier bln,^
wirst mich liebhaben und mch f Milch herbei und freute sichLsrs !rdSS7b «s °n-°.» di-
»"MÄ °SL >°. i -in - « -"d---s - °b°n^ - -

Ter Kriegsschauplatz am Naroezsee , Stellungen unternahmen; I>e wurden

w° die Rniien wahrend ihrer nen̂ Mage ^ abgewieien. ^ ^ ^ ^^

All ihr Denken
drehte sichum
denHund,der
sich schnell an
feine kleine
Herrin ge¬
wöhnte. Er
schlief nachts
auf einer
Decke ihres
Puppenwa¬
gens vor ih¬
rem Bett und
tagsüber war
er ihr unzer¬
trennlicher
Begleiter.

Laut bellend
begleitete er
sie zur Schule
und trollte
daun gehor¬
sam zurück,
wenn sie hin- -
ter der Tür
des Schul¬
hauses ver¬
schwand. Es
konnte aber
auch keinen
besseren Ge¬
fährten für
Lili geben,
als Flock es
war. Er lief
ihr nicht da-

HC VC?Hv|»»*•**'
er zu zeigen. mhprnotle Aussicht, wochenlang nicht
Ls war ja aber auch eme zu wun gerichtet zu wissen, einmal
sie ftrengen Angen der Z von der guten
tun und lassen zu können, was chr erwartete sie
Mutter Otten versorgt zu werd̂ Vollung nd, ^
den Tag der to Je ,f  g £ Ädbe verhindern könneein unvorhergesehenes Ereignis mei . Omnibus mrt den

Als dann aber wirklich emeS Morgens der̂ mn ^ en
Eltern zur Bahn gefahren war und l s h ü außer sich
Kinderfrau allem m der WosinuM sah, war 1 ^ » k

lä ’ÄStÄ i| f e ei « - M °°- wi«
ein Vogel, der dem Käsig entflohen Et. machte sie im

bSZ

wstns 'tt
|Ä " Ä & S “"n’bÄ ., d-sTi °. ch-n albbam. im
“feÄS 'bnl! niil,««i« ii«b 2® b«n Sun»««, i"b«m ü«

* "yS *b2WÄT » 8w & 'U °i « ixnbete, .mb

ceu Jüruw|«-»v - - ~;

von, wenn er mit chr spaẑ ren gmg,^°"dmn umchrang^  Öbellend, oder lief etn Stuck voraus, schien

ÄlSToÄe fiaute f«£ « Kehle entquollen Bald teiltedie Kleine ihrem Flock alle- mW was chr Hê .z ^
ihre Sorgen , wie es werden « ^ bekäme,
kebrte und den von ihr ungeliebten l Ml j ^ ^

^„Dn mußt dann sehr artigisem. Z °° 'eAen hörst du?" Und
die Tischdecke mitsamt der .̂( p h ^ r̂ verstanden habe.
Flock jodelte freundlich, zum pichen , enblick Die Eltern,
Dann kam einesTages der-gefürchtete Â gê^ ^ ^ Abends
von ihrer sechswöchigen Re «, mô die Kleine noch wachend rm
die Tür von Lilis Schlafzimmer, hatte die nahendenBett aufrecht saß. Aber noch ^ win Bitten
Schritte gehört. Flock, nnt vi-acbte stürzte den Emtreten-
und Flehen Lilis zum schweige rach ^ 1 id der Frau
den entgegen, biß ^ das elegante g«a b Reißen der letzte-Amtsrickter und gab dasselbe trotz Zerren . einĝer-
ten nicht aus semen festen, sp ? U . , Mu dam feine Beute

Fui'-in d°- «Mi'-'« --- b-"« °K,da ^ i°m,^ m
fahren zu la en und unter entfetzüche vas Mutter

“ tlS «rÄ ? » e« »i-«<,°.°°b-°ch-?" »«' di« Stiesmutter mii
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Kriegshunde mit ihrenS»yr. ^ Gebr. H°eck°>. .. ^

tcttmtoV « be \\ ' •o^ \ \ e
chr V\ e &cuvd \wb > be \ Ve
Vl\x Antwort \tv den Vvebuö)*
swn Tönen. Wirklich Aen
die Besserung, dre er gelobt
hatte, andauern zu wollen,
denn Tage vergingen, ohne
datz die Mutter über ihn
Klage geführt hatte. ^ iddie immer m geheimer
Sorge um Flocks Be ragen
zur Schule gewandert, fmg
allmählich an , ruhiger zu
WC^a  fam das Verhängnis.
Als die Kleine emes Tages,
ickon von weitem „Flock,
Zock'" rufend, die Treppe
?u Laufe Hinaufstieg, war
fte erschrocken, daS freudige
Gebell ihres Lieblings nickst
zu vernehmen. Lie trat Mit
erschrockenen Augen m die
Küche wo die Mutter mit
bitterböser Miene am Herd
stand und kaum den Grug
des Kindes erwiderte.

zornigen Augen dem «euren Mädchen^ ^ ^ ^ nausgejagt; ihr

brems ein £ g „ ?n b” SeUnitt und er de.

LlhÄ ! LÄ SülKÄp dns in doch
ist, irgend jemandem Schaden zdfng ^^ versuch machte, seme
^ Es war selten, daß der Amtvri. ) at>er enunal tat,

sehr energische Gattin umzustim - ^ b^ack. Auch heute ließ
o verfehlte feine Rede jemals Kn Cmdnia. ^ Hetzen

sich die junge Frau dadurcĥ esanftig ^ un§ ba§ fciet

E ÄD ^ ÄnstwÄe^ e ^ wtck>K femvm Hw -

Wo ist Flock?" fragte Lili ängstlich. b^im Arm und
Statt aller Antwort nahm dre -Aut et ^ elegante,

fütirte sie durch das Gßzrmmeri Sofa. O Himmel.
knvierfarbigem Seidendamast uberz ^ ^ Rittergestalten,

ÄS Wru "B' „ff * „„ÄS Ae  SeWet,

mm*. « »Ä
tünäet im Hause behalten? fragtê die ^  deswegen; .r_ bitte mu cwäasggmBs

, ;=ggä .̂ jigig -iB-wl - k -aatrgjg » --
während die Sorge m den
Sinn , daß Flock sich zu Hau e
irgendeiner Unart schuldig
machen könnte. Sie kannte
seine Lust am Zerbechen
und Zernagen, womit er
selbst die wichtigsten Dinge,
wie ihre französische Schul¬
grammatik, nicht verschont
hatte. Ach, ihre bofe Ah¬
nung bewahrheitete sich nur

äU^Schau mal hier, was
das' abscheuliche Tier ange¬
richtet hat !" nef ihr dre
Mutter entgegen, als ste auf
Mittag aus der« chule herm-
kebrte. „Meine guten Mor-
aenfchuhe sind völlig rm-
niert und wäre ich nicht
dazu gekommen, s° hätten
auch die des Papa daran
glauben müssen.
J Lili blickte erschrocken
und abbittend, als hatte sie
selbst die .Unart begangen,
die Mama an, dann nahm
sie ihren Flockm die kleine,
sebte sich mit chm m eme
Ecke und hielt ihm eme regel¬
rechte Strafpredigt. Der
Hund schien ihre Worte zu

«n - Ochste,
(Mit Text.)

I
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D/c* fjelieime poffnung >̂c -s ftinbeö , baß bet Sßate r
yJiachttvovt fpredjert ittib  r 'Hr den geliebten ßunbZtt Würbe , erfüllte firh nirfit ^ -. . .

—

.’CV ocvfdMffen würbe , erfüllte fiel)  ni «Ht." Der " Bava ' xeiäte
!üt Ö̂ r Besichtigung des Schadens nicht weniger ärgerlich

5^ ^ le Frau und konnte es letzterer nicht verdenken, daß sie
ben Unheilstifter an die Luft gesetzt hatte . '
in in!" " « ^ 5̂ ^ inen Bissen und in der Nacht lag sie schlaflos
!w-ll renL  ® ett(^en- Ihr Kummer milderte sich auch nicht als
wörbw andern Tage eine hübsche große Puppe mit-
»At r ' r ll r unrter  zärtlichen Worten klar machte, daß es un-

«L-TS -K L°"d-7ÄL ? LtzHL
WÄ " » Ni»

prfr,fv° Öets i fi9tn Tage . Lili hatte von dem Dienstmädchen
erfahren , daß der Rathauskastellan den Hund abqeholt und an
einen Baiiern in dem Dorf Jsinqen J
verkauft habe. Gar zu gern wäre
sie einmal dorthin gewandert , um
zu sehen, wie es ihm ergehe. Aber
ohne Erlaubnis hätte sie das nicht
gewagt , und darum bitten mochte
ste die Mama nicht. Da kam ihr
ganz unerwartet eine Künde von
ihrem Liebling. Eine kleine Mit¬
schülerin stammte aus jenem Orte
und hatte , als sie über Sonntag zu
Hause gewesen war , den ehemali¬
gen treuen Begleiter Lilis gesehen.

„Ach Lili, deinem Flock geht es
aber arg schlecht!" rief sie eines
Morgens dem Kinde zu, das soeben
m die Klasse trat . „Der älteste Junge
des Bauern ist ein grober , unge¬
zogener Bursche, der alle Tiere
quält . Denke nur , gestern hat er
demem Flock eine Papierdüte an
den « chwanz gebunden und sie
dann angezündet . Erst als das Fell
des Hundes schon angefangen hatte
zu sengen und Flock jämmerlich
heulte , kam der alte Bauer und hat
das arme Tier befreit . Eine ver¬
brannte Stelle hat es aber sicher- ■ -- -
nilt bS6öSn a“ % f Wi fein  J^ mersIiĉ eg  Winseln wollte gar

Sr ; ,; ä?

falte Heine
ihre Wringe. ®$ P“ u*e öriirfte fernen wolligen Kopf gegen

Eme unendliche Freude erfüllte ihr Her / J
(Schluß folgt .)

Ändere Bilder [~y:
«li.roNw,? ^ / ^ ^ ? ^ Wa"delhalle in Berlin-Charlottenbnrq. Die erste
Kuranstalt dieser Art für nerven- und stoffwechselkranke Krieaer und - r

nervöser Erscheinungen in Berlin-Charlottenburĝ ivird dem¬
nächst eröffnet. Den größten Teil des Baues , der auf Glasfüßen rudt
Nimmt die Wandelhalle ein. Rings um die ganze Halle Neben sich an
den Seiten , an der Decke und unter dem Fußboden elektrische Drähte in
spiralen . Das Ganze ist ein liegendes Riesen-Solenoid in  dessen ^ n-
S„ b|f. Genesungsuchendenwandeln. Stark gebaute Spezialinstcumen-

zhr Exzxugung einer besonderen Art Hochfrequenz, die als
, apeutisch wirksam erprobt ist und mittels besonderer Meßverfahren

. ständig kontrolliert wird. Schon während
der Behandlung kann Blutdruckerniedri¬
gung sestgestellt werden, es tritt Steige¬
rung der Stoffwechselvorgängeund des
Appetitgefühls, bei längerer Behandlung
auch Behebung der Schlaflosigkeit ein.

Allerlei @55

Äartcr Wink.
MÄ/e rn ° " Di,-i .Müllerin, k-nn denn dei Enkelkind fcho' red'n ?"

ihm was ins S^ rbüchŝ neistE !- "' Wo  ' bant td)ön' ia0en' wenn m«

— Awei Assessoren verfolgen mit
Kennerblicken die eleganten Kreise, welche
der Leutnant M. im Walzertakt auf dem
Parkett beschreibt. — „Du, " sagt der
erne zum andern, „der Leutnant scheint
ein großes Licht zu sein!" — „Weshalb
denn „Weiler so kerzengerade tanzt !"

Verfehlte Galanterie. Ein Natur¬
forscher, der nach mehrjähriger Abivesen-
heit aus den Urwäldern in seine Heimat
zurückkehrt, geht in Gesellschaft und ge¬
rät in eine Damengruppe, die er mit fol¬
genden Worten begrüßt: „Ihr ganz ge-
horsanier Diener, meine Damen, schon
lange mcht die Ehre — um so mehr freut
es mich, wieder einmal einige alte Ge-
sichter zu sehen!"

Melonen gelvinnen bedeutend an
Wohlgeschmack, wenn die Sonne sie aller¬
seits bescheinen kann. Man wendet sie

CSleÄf 1̂fe» bfltto5e?ê Ä °£ l8Stt§a6S,¥S5'
^jsss ^ js ^ tjz & man  bet Svud,t mten  site "
Petrweum' wlm? ^ " h^ ^ cheN' s° empfiehlt es sich, dasselbe vorher mit
S . ™ °unn zu bestreichen. Die Farbe streicht sich dann leichter undL K fei “»rs STÄ ÄLLl'

ÄÄ1 S SSÄ * *** «...* t- ,ch°"
«aües 'Hinhfre !* TT ' " ? 1“11 wicht ab wie dick aufgetragene.
' ' "Eies tilndfleisch weich zu schmoren, reibt man es vor dem An-

J„ b müZ Der' G^ ^ öl ein. Das Fleisch wird dadurch sehr verbesiert
mürbe. Der Geschmack der Sauce hat nicht darunter zu leiden.

|Än% fKÄ tf Ä5SS Nnt/d7r

WMßZZUME
liÜÜÜlpi
ZKGPLMMZ

Rätsel.
Rosen find, ist auch das Wort.

Verstellet Ist es kalt sehr. dort.
Fritz Guggenberger.

Problem Nr. 152.
Bon O. C. Budde.  Oesterr . Lesehallel88S.

Schwarz.

Umstellrätsel.
Luna . Alpen , Natur , Robe , Eros,
Oase , Nera , Nelke , Salbe , Lore.

Koran , Laut , Seine.
«uS jedem der genannten Wörter bilde

nene? k^ „.Nwsi/llen der Buchstaben ein
neues Hauptwort. — Nach richtiger Lösung
hmhT b'Sa^ nfan0äE>ucf’ftaben  der ncuge-
unbenen Wörter eine wichtige Scekamps-

wasfe. W. Spangenberg.

Schachlösungen:
Nr. IS«.
Nr. 1SI.

1 Od3—b2 etc.1. Dc6 etc.
Richtige Lösungen:

Nr. 136. Von K. Schricker  in Kirchen,
biinitz. Nr. 138. Von W. Bunte  in
Blankenese. Unteross. Fölst er i. Feld.
K. G r. in Schwerin. L. ® r. in Groß,
movern. , Nr. 146. Bon G. Stepf  in
Schwcmfurt. a. M. Nr. 147. Bon K. Weiß- La?
Ha u n o , d in Miltenberga. M ~ -

A B U D
Weiß.

Matt in 2 Zügen.
Dhl; Lg6; Sc8; e8; Bf2, kö, g3.xj  " ' -*-»111, J--go f öcö , e

Schwarz: Ke5, La4, g5; Bd4.

Auflösungen aus voriger Runimer:

^ Alle liechte Vorbehalten.

«eran .wortliche Schrtftleitung von Ernst Pfeiffer,  gedruckt und ber- u.
gegeben von «reiner & Pfeiffer  in Stuttgart
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